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5 Anlagen; Freiburg i. Br. – [Bearbeiter: WERNER, W., GIESE,
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1993. – 48 S., 21 Abb., 22 Tab., 1 Kt.; Hannover.
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sächsischen Landesamtes für Bodenforschung. – 71
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Nutzbare Gesteine und Industrieminerale: 390 S., 151
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SCHÄFFLER, H., BRUY, E. & SCHELLING, G. (1996): Baustoff-
kunde. – 232 S., zahlr. Abb. u. Tab.; Würzburg (Vogel).

SCHIELE, E. & BERENS, L. W. (1972): Kalk. Herstellung,
Eigenschaften, Verwendung. – 627 S., 345 Abb., 115
Taf.; Düsseldorf (Stahleisen).

TRÄNKLE, U. & RÖHL, M. (2001): Naturschutz und Zement-
industrie – Projektteil 1: Auswertung einer Umfrage. –
23 S., 21 Abb., 4 Tab.; Düsseldorf (Hrsg.: Bundesver-
band der Deutschen Zementindustrie e. V. / Verein deut-
scher Zementwerke e. V.).

Verein Deutscher Zementwerke e.V. (2000): Zement-Ta-
schenbuch. – 49. Ausgabe, 798 S., 133 Abb., 118 Tab.;
Düsseldorf (Bau und Technik).

VILLINGER, E. (1991): Hydrogeologische Kriterien für die
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Informationen, 2: 32 S., 16 Abb.; Freiburg i. Br.
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Glossar

(im Text verwendete Fachbegriffe und Abkürzungen)

Abraum = Bergmännischer Ausdruck; für das beim Ab-
bau nutzbarer Gesteine oder Minerale unter- oder über-
tage in großen Mengen anfallende, für den Betrieb nicht
brauchbare und daher abzuräumende Material.

Agenda 21 = Aktionsprogramm der Konferenz der Ver-
einten Nationen für Umwelt und Entwicklung der Verein-
ten Nationen (UNCED) im Juni 1992 in Rio de Janeiro.
Die Agenda 21, die mit ihren 40 Kapiteln alle wesentli-
chen Politikbereiche einer umweltverträglichen, nach-
haltigen Entwicklung anspricht, ist das in Rio von mehr
als 170 Staaten verabschiedete Aktionsprogramm für
das 21. Jahrhundert.

Anatexit = Bei der Metamorphose durch teilweises Auf-
schmelzen entstandenes Grundgebirgsgestein.

Außenbereich = Bezeichnet Grundstücke und Flächen,
die außerhalb von zusammenhängenden Bebauungen
und nicht im Geltungsbereich qualifizierter Bebauungs-
pläne der Gemeinden liegen. Der Außenbereich ist
grundsätzlich von der Bebauung freizuhalten (vgl. § 35
Baugesetzbuch, BauGB).

balneologisch = bäderkundlich, heilquellenkundlich

BBergG = Bundesberggesetz

Bentonite = Bezeichnung für Gesteine, die als Haupt-
gemengteile Tonminerale der Smektit-Gruppe enthal-
ten. B. sind u. a. sehr quellfähig und besitzen ein hohes
Ionenaustauschvermögen.

BGBl. = Bundesgesetzblatt

BGR = Bundesanstalt für Geowissenschaften und Roh-
stoffe, Hannover

Branntkalk = Chemische Formel CaO. B. wird aus sehr
reinen oder hochreinen Kalksteinen (CaCO3-Gehalte
97 % bzw. 98,5 %) durch Brennen und dadurch beding-
ten CO2-Verlust hergestellt: CaCO3 –> CaO + CO2.
Branntkalk ist das Ausgangsmaterial für Mörtel (Anma-
chen des Mörtels: CaO + 2 H2O –> Ca(OH)2, Abbinden
des Mörtels: Ca(OH)2 + CO2 (Luft) –> CaCO3 + H2O).

Diatexit = Durch nahezu vollständige Aufschmelzung
entstandenes metamorphes Festgestein, bei dem die
ursprünglichen Mineralaltbestandsanteile zunehmend
verschwinden und schlierige Texturen mit Übergängen
zu homogenen Gesteinstexturen existieren.

DIN = Deutsches Institut für Normung

DVGW = Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasser-
faches e. V., Technisch wissenschaftlicher Verein

DVWK = Deutscher Verband für Wasserwirtschaft und
Kulturbau e.V., Bonn [heute: ATV-DVWK, Hennef]

WAGENPLAST, P. & WERNER, W. (2001): Erläuterungen zu
Blatt L 7324 Geislingen a. d. Steige. – Kt. mineral. Rohst.
von Baden-Württ. 1 : 50 000: 91 S., 7 Abb., 5 Tab., 1 Kt.;
Freiburg i. Br. (L.-Amt Geol., Rohst. u. Bergb. Baden-
Württ.). – [KMR 50]

WERNER, W. (2000 a): Regional-planning-related explo-
ration for non-metallic minerals: a case history from
southwestern Germany. – Z. angew. Geol., 46 (1): 3–14,
11 Abb.; Stuttgart.

WERNER, W. (2000 b): Aspekte der Rohstoffgeologie von
Kies- und Sandvorkommen in Baden-Württemberg. Zur
Berücksichtigung rohstoffgeologischer Erkenntnisse
als Beitrag zur ökologischen Abwägung der Kies- und
Sandgewinnung. – Schriftenreihe der Umweltberatung
im ISTE: 2 (2. Aufl.): 127–141, 4 Abb.,1 Tab.; Ostfildern.

WERNER, W. (2001): Rohstoffsicherung für die Steine und
Erden-Industrie in Baden-Württemberg. – Bergbau, 10:
470–472, 1 Abb.; Essen.

WERNER, W., GIEB, J. & LEIBER, J. (1993): Zum Aufbau
pleistozäner Kies- und Sandablagerungen des Ober-
rheingrabens – Ergebnisse rohstoffgeologischer Un-
tersuchungen im Raum Lichtenau–Karlsruhe–Wag-

häusel. – Jh. Geol. Landesamt Baden-Württ., 35: 361–
394, 9 Abb., 6 Tab.; Freiburg i. Br.

WERNER, W., LEIBER, J. & BOCK, H. (1997): Die grob-
klastische pleistozäne Sedimentserie im südlichen
Oberrheingraben: Geologischer und lithologischer Auf-
bau, Lagerstättenpotential. – Zbl. Geol. Paläont. Teil I,
1996: 1059–1084, 7 Abb., 3 Tab.; Stuttgart.

WETTIG, E. (1997): Vorübergehend schwache Nachfrage
nach Baustoffen macht langfristige Rohstoffsicherung
nicht überflüssig. – DIW Wochenbericht, 42: 784–789;
Berlin.

WINNEKE, S. (1991): Zucker, Zahncreme und Zement. Die
Verwendung von Kalk in Geschichte und Gegenwart. –
In: ALBRECHT, H. (1991): Kalk und Zement in Württem-
berg. Industriegeschichte am Südrand der Schwäbi-
schen Alb. – Technik + Arbeit, 4: 26–44, 10 Abb.; Ubstadt-
Weiher (Regionalkultur). – [Hrsg.: Landesmuseum für
Technik und Arbeit Mannheim]

Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg (2000):
Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg. Ent-
wurf für die Anhörung nach § 5 Abs. 2 und 3 LplG. – 93
S.; Stuttgart.
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EU-WRRL = Wasserrahmenrichtlinie (Richtlinie 2000/
60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates
zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen
der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik), veröf-
fentlicht im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaf-
ten (L 327/1), in Kraft getreten am 22.12.2000.

Exploration = Untersuchungen zur Abgrenzung eines
Lagerstättenkörpers innerhalb eines nachgewiesenen
Vorkommens, wobei im Gegensatz zur Prospektion
geotechnische Aufschlüsse im engen Raster und u. U.
auch bergmännische Aufschlüsse angelegt werden; die
Ergebnisse der Exploration sind Grundlage für Wirt-
schaftlichkeitsberechnungen und Abbauplanung.

Fahlerz = Eine Gruppe sulfidischer Erzminerale (Mineral-
reihe Tennantit Cu12As4S13–Tetraedrit Cu12Sb4S13), die
häufig erhebliche Ag-Anteile aufweisen (Silbererz).

GABl. = Gemeinsames Amtsblatt des Landes Baden-
Württemberg (Hrsg. Innenministerium)

GBl. = Gesetzblatt für Baden-Württemberg

Gestein = Natürliche Bildung, die in wechselnden An-
teilen aus Mineralen, Bruchstücken von Mineralen oder
Gesteinen, Gesteinsglas, Hartteilen von Tieren, Pflan-
zenresten und organischen Substanzen besteht.

GIS = Geographisches Informationssystem

GLA = Geologisches Landesamt

Granit = Tiefengestein, d. h. ein unter der Erdoberfläche
aus einer Gesteinsschmelze (Magma) erstarrtes Ge-
stein, mit richtungslos körniger, kristalliner Textur; Haupt-
bestandteile: Feldspäte und Quarz, Nebenbestandteile:
die Glimmer Biotit und Muskovit, daneben Amphibole
und Pyroxene.

Grundgebirge = Die unter dem Deckgebirge jeweils be-
findlichen Gebirgskomplexe. Sie unterscheiden sich vom
Deckgebirge durch höheres geologisches Alter, stärke-
re und im Typ andere Deformation und/oder durch hö-
here Metamorphose.

HLfB = Hessisches Landesamt für Bodenforschung

Immissionen = Auf Menschen, Tiere und Pflanzen, den
Boden, das Wasser, die Atmosphäre sowie Kultur- und
sonstige Sachgüter einwirkende stoffliche Verunreini-
gungen

Industrieminerale = Natürlich gebildete Minerale und
Mineralgemenge, die in industriellen Prozessen einge-
setzt werden, jedoch nicht zur Gewinnung von Metallen
und von Energie (überwiegend Nutzung aufgrund der
chemischen Eigenschaften). Beispiele: Gips, Anhydrit,
Steinsalz, Kalisalz, Flussspat usw.

ISTE = Industrieverband Steine und Erden e. V.

Kalkstein = Sedimentäres Festgestein mit > 90 % Calcit.

Kies = Es handelt sich um ein Lockergestein, das zu
mehr als 50 % aus gerundeten Gesteinskomponenten
mit Korngrößen zwischen 2 und 60 mm Durchmesser
besteht (zwischen Sand- und Steinkorngrößen). Unter
dem Begriff „Schotter“ wird hingegen eine Ablagerung
verstanden, die aus Kiesen und Sanden mit wechseln-
den Anteilen an Steinen, Blöcken und Feinsedimenten
besteht, welche durch fließende Wässer abgelagert
worden sind. Bei Verwendung des Begriffs „Kies“ ist al-
so die Korngrößenzusammensetzung maßgebend,
während mit „Schotter“ eine genetische Vorstellung,
nämlich die einer fluvialen grobkörnigen Ablagerung,
verknüpft ist.

klastisch = Bezeichnung für Ablagerungsgesteine, de-
ren Bestandteile aus der mechanischen Zerstörung
anderer Gesteine stammen.

Lagerstätte = Abbauwürdiges Vorkommen von Minera-
len, Gesteinen, Gasen und flüssigen Kohlenwasser-
stoffen, die nach Art und Inhalt für eine wirtschaftliche
Nutzung in Betracht kommen. Im Vordergrund steht die
wirtschaftliche Gewinnbarkeit des Rohstoffs. Da diese
stark durch Nachfrage und Angebot (Verfügbarkeit auf-
grund natürlicher und politischer Rahmenbedingungen)
beeinflusst wird, ändert sich auch die Einschätzung be-
züglich der Wirtschaftlichkeit eines Abbaus. Was als eine
Lagerstätte angesehen wird, ist also abhängig von den
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und damit zeit-
lich veränderlich.

Lagerstättenpotenzialkarte = In diesem vom Landes-
amt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Baden-Würt-
temberg (LGRB) für einige Regionen des Landes er-
stellten Kartenwerk sind wichtige Rohstoffvorkommen
dargestellt und erläutert, die vom LGRB im Zuge der
Umsetzung des Rohstoffsicherungskonzepts unter-
sucht wurden. Anhand der Prospektionsergebnisse wer-
den diese Vorkommen hinsichtlich der Wahrscheinlich-
keit („Lagerstättenpotenzial“) eingestuft, eine Lagerstätte
zu enthalten.

LANU = Landesamt für Natur und Umwelt

LBA = Landesbergamt

Lehm = Lockergestein mit unterschiedlichen Anteilen
von Ton, Schluff und Sand. Je nach Vorherrschen einer
Komponente wird z. B. unterschieden zwischen Lehm-
ton, Lehmschluff und Lehmsand.

LGRB = Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Berg-
bau Baden-Württemberg

Lockergestein = Nicht verfestigte Gesteinshaufwerke
wie Sand, Kies usw.

LRÄ = Landratsämter
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Mächtigkeit = Dicke/Stärke einer Schicht oder eines
schichtigen Gesteinskörpers, gemessen senkrecht zu
den Schichtflächen.

Meeresmolasse = Gesteine, die sich bei der Abtragung
eines Gebirges in einem vorgelagerten Meer abgelagert
haben. In Baden-Württemberg sind so in der Tertiärzeit
in einem zeitweise den Alpen nördlich vorgelagerten
Meer die Gesteine der Unteren und Oberen Meeresmo-
lasse entstanden.

Mergelstein = Festgestein mit 25–75 % Kalk und 75–
25 % Ton, < 10 % Sand.

Metamorphit = Durch Metamorphose, also Umwand-
lung des Mineralbestands von Gesteinen in der Erdkru-
ste durch Druck- und Temperaturänderungen unter Bei-
behaltung des kristallinen Zustands und der chemi-
schen Pauschalzusammensetzung entstandenes Ge-
stein.

Metatexit = Durch teilweise Aufschmelzung entstande-
nes Festgestein mit hellen, quarz-/feldspatreichen Auf-
schmelzungszonen und dunklen, an Biotit/Cordierit rei-
chen Lagen (Altbestandsanteile).

Molasse = Sammelbegriff für alle Gesteine, die sich bei
der Abtragung eines Gebirges in den vorgelagerten
Senken ablagern. Im Rohstoffbericht Baden-Württem-
berg sind mit diesem Begriff stets die in der Tertiärzeit
gebildeten Gesteine des nördlichen Alpenvorlandes ge-
meint.

Montmorillonit = Tonmineral der Smektit-Gruppe, quell-
fähig, hohes Ionenaustauschvermögen, benannt nach
der französischen Stadt Montmorillon.

Natura 2000 = Bezeichnung für kohärentes Netz beson-
derer Schutzgebiete zur Erhaltung der natürlichen Le-
bensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen
aufgrund der Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.
Mai 1992 (ABl. EG Nr. L 206, S.7), sog. FFH-Richtlinie.
Dieses Netz besteht aus Gebieten, welche die natürli-
chen Lebensraumtypen des Anhangs 1 sowie die
Habitate der Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie
umfassen, und muss den Fortbestand oder gegebe-
nenfalls die Wiederherstellung eines günstigen Erhal-
tungszustandes dieser natürlichen Lebensraumtypen
und Habitate der Arten in ihrem natürlichen Verbreitungs-
gebiet gewährleisten. Das Netz „Natura 2000“ umfasst
auch die von den Mitgliedstaaten aufgrund der Richtli-
nie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie) ausgewiese-
nen besonderen Schutzgebiete.

Natursteine = Als Natursteine werden solche zu Bau-
zwecken verwendeten Gesteine verstanden, die natürli-
cher Entstehung sind. Der Begriff verdeutlicht, dass sie
von den künstlich hergestellten Steinbaustoffen (z. B.
Terrazzo) unterschieden werden. Es handelt sich bei
Natursteinen stets um Festgesteine. „Natursteine die-

nen als Primärrohstoffe zur Errichtung von Bauwerken
im weitesten Sinne“ (PESCHEL 1977: 319). Der Begriff
Naturstein im weiteren Sinne beinhaltet die beiden Be-
griffe Natursteine im engeren Sinne und Naturwerk-
steine. Natursteine i. e. S. sind solche natürlichen Fest-
gesteine, die im gebrochenen Zustand und aufgrund
ihrer mechanischen Eigenschaften im Baugewerbe ein-
gesetzt werden. Als Naturwerksteine werden durch den
Steinmetz behauene oder geschnittene Natursteine
bezeichnet.

NLfB = Niedersächsisches Landesamt für Bodenfor-
schung

OBA = Oberbergamt

Ölschiefer = Bezeichnung für schwarzgraue bis schwar-
ze, feingeschichtete, bituminöse (ölhaltige) Mergel- und
Tonmergelsteine.

Orthogneis = Aus einem magmatischen Gestein durch
Gesteinsumwandlung (Metamorphose) entstandener
Gneis.

Paragneis = Aus einem Sedimentgestein durch Meta-
morphose entstandener Gneis.

Phonolith = Magmatisches Ergussgestein mit den
Hauptmineralen Alkalifeldspat, Nephelin und Leucit (bei-
de sog. Foide = Feldspatvertreter), Pyroxen, Hornblende
und Biotit. Primär und sekundär können auch Zeolithe
(wasserhaltige Alumosilikate) auftreten.

Plutonit = Tiefengestein, in der Tiefe der Erdkruste er-
starrtes Gestein.

Prospektion = Aufsuchen wirtschaftlich bedeutsamer
Minerallagerstätten mit geologischen, geotechnischen,
geophysikalischen und geochemischen Methoden in
einem größeren Gebiet. Die Prospektion führt zur er-
sten Eingrenzung von lagerstättenhöffigen Arealen. Die
Ergebnisse der landesweiten Erkundung (im Detail-
lierungsgrad einer Vorerkundung = 1. Stufe der Prospek-
tion) durch das LGRB sind in der Lagerstättenpoten-
zialkarte und der KMR 50 dargestellt. Weiterführende
Untersuchungen zur konkreten Abgrenzung eines Lager-
stättenkörpers sind im Rahmen der Exploration von
Firmenseite durchzuführen.

Quarzporphyr = Vulkanisches Gestein, z. T. auch Gang-
gestein, mit feinkörniger bis dichter Grundmasse und
Einsprenglingen von Quarz und Feldspat.

Quarzsand = Sand mit über 90 % Quarz und/oder Kie-
selgesteinstrümmern.

REA-Gips = Gips aus Rauchgas-Entschwefelungsan-
lagen

RGBl. = Reichsgesetzblatt
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RG Min-StB = Richtlinien für die Güteüberwachung von
Mineralstoffen im Straßenbau

Rohstofflagerstätte = s. Lagerstätte

Rohstoffvorkommen = Allgemein wird darunter ein geo-
logischer Körper verstanden, in dem mineralische Roh-
stoffe angereichert sind. Dieser Begriff beinhaltet keine
Aussage, ob die Minerale oder Gesteine dieses Vorkom-
mens auch wirtschaftlich gewinnbar sind. Im geowis-
senschaftlichen Schrifttum existieren jedoch für den Be-
griff Rohstoffvorkommen zwei unterschiedliche Bedeu-
tungen: (1) Anreicherung von Mineralen und Gesteinen
usw., für die eine wirtschaftliche Gewinnbarkeit progno-
stiziert, aber aufgrund der Datenlage derzeit nicht nach-
gewiesen werden kann (diese Begriffsbedeutung wird
von den Staatlichen Geologischen Diensten verwendet).
(2) Anreicherung von Mineralen und Gesteinen usw., die
aufgrund zu geringer Größe, ungünstiger Verbands-
verhältnisse oder ungeeigneter Zusammensetzung für
eine wirtschaftliche Gewinnung nicht in Frage kommt
(hier also im Gegensatz zum Begriff „Lagerstätte“ ver-
wendet).

Rohförderung = Die in der Lagerstätte abgebaute Ge-
steinsmenge, die auch nicht verwertbare Bestandteile
enthalten kann; Angabe meist in t/Jahr.

Sand = Als Sande werden lockere Sedimente mit Korn-
größen zwischen 0,063 und 2 mm bezeichnet. Sie tre-
ten einerseits innerhalb der Schotterkörper, andererseits
aber auch in vielen tertiärzeitlichen Sedimenten in Wech-
sellagerung mit Tonen und Schluffen auf. Bei entspre-
chend hohem Quarzgehalt sind Sandvorkommen z. B.
für die Glas- und Zementindustrie (z. B. die Grimmelfinger
Schichten, Grobsande der Oberen Meeresmolasse,
„Quarzsande“) von Bedeutung. Sande treten in den
Kiesvorkommen des Oberrheingrabens zumeist in re-
gelloser Verteilung, teilweise aber auch als dm- bis m-
mächtige Schichten auf. Im Durchschnitt sind Sande
mit 25–30 % am Aufbau der quartärzeitlichen Locker-
sedimente beteiligt. Daneben können Sande auch aus
der Verwitterung von Sandsteinen entstehen (z. B.
„Mürbsandsteine“ des Stubensandsteins).

Sediment = Durch Ablagerung oder chemische bzw. bio-
chemische Ausscheidung entstandenes Gestein.

SGD = Staatliche Geologische Dienste

Sinterkalkstein = Meist laminierter, dichter und fester
Kalkstein, aus fließendem Wasser ausgeschieden, vor-
zugsweise in Quellspalten, Klüften und Höhlen, an Sin-
terterrassen usw.

Steine-Erden-Rohstoffe = Fest- und Lockergesteine, die
als Massenrohstoffe in der Industrie, vornehmlich der
Bauindustrie, genutzt werden (überwiegend Nutzung
aufgrund der mechanischen Eigenschaften), z. B. Tone
und Tonsteine, Sande und Sandsteine, Kiese und San-
de, Kalksteine, Mergelsteine, Basalt usw. Es besteht
jedoch ein fließender Übergang zu den Industriemine-
ralen (z. B. bei hochreinen Kalksteinen für die Glas- oder
Chemieindustrie, Quarzsanden und Dolomitsanden).

Süßwasserkalkstein = Im Süßwasser gebildeter Kalk-
stein, meist kavernös und fossilreich.

TL Min-StB = Technische Lieferbedingungen für Mineral-
stoffe im Straßenbauwesen

Ton = Lockergestein mit Korngrößen überwiegend un-
terhalb von 0,002 mm.

Tonstein = Durch Gesteinsverfestigung aus Ton entstan-
den.

Travertin = fester, i. d. R. polierfähiger Süßwasser-
kalkstein mit lagiger Textur und laminaren biogenen Kru-
sten (z. T. mit geringer Porosität), von höher minerali-
sierten und/oder schwach thermalen Wässern abge-
schieden.

Vulkanit = An der Erdoberfläche durch Auskristallisation
aus einem Magma entstandenes Gestein.

VwV-WSG = Verwaltungsvorschrift des Umweltmini-
steriums Baden-Württemberg über die Festsetzung von
Wasserschutzgebieten vom 14.11.1994 (GABl. 1994
S. 1), mit Änderung vom 06.05.1996.

Wandkies = Im Tagebau gefördertes Kies-Sand-Ge-
misch, das ohne weitere Aufbereitung – meist als Auf-
füll- oder Schüttmaterial – verwendet wird.

WG = Wassergesetz für Baden-Württemberg, Fassung
vom 1. Januar 1999 (GBl. 1999 S. 1)

WHG = Wasserhaushaltsgesetz des Bundes, Fassung
12.11.1996 (BGBl. I), zuletzt geändert am 09.09.2001
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